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«Ich bin Schlichter»
Seit zwei Jahren ist KennyGreber Friedensrichter des BezirksWeinfelden. Am9. Februar tritt er zurWiederwahl an.

Interview:Mario Testa

Was ist ihreAufgabeals
Friedensrichter?
KennyGreber: IchbinEmpfänger
von Schlichtungsgesuchen. Es
betrifft zum Beispiel die Berei-
cheGeldforderungen, Erbrecht
oderNachbarschaftsstreitigkei-
ten. Am häufigsten betrifft es
dasArbeitsrecht sowieGeldfor-
derungen. Für Scheidungen
oder Mieterschlichtungen sind
Friedensrichter jedochnicht zu-
ständig.

Ist eineSchlichtungbeim
FriedensrichterPflicht oder
könnendieParteienauch
direkt ansGericht gelangen?
Die Parteienmüssen in den ge-
nannten Geschäftsbereichen
zuerst zum Friedensrichter
kommen – ausser sie besitzen
bereits rechtsöffnendeTitel.Wir
versuchen jeweils gemeinsam
eine Schlichtung zu erwirken.
Erstwenndasnicht gelingt, gibt
es eine Klagebewilligung, mit
der sie innert drei Monaten vor
Bezirksgericht gehen können.

Sie sindalsodieVorinstanz?
Ja genau.DasZiel desFriedens-
richters ist es, so viele Fälle wie
möglich hier zu erledigen, um
die Gerichte zu entlasten, aber
auch um die Beziehungen zu
schonen.

Wiekannmansicheine
Schlichtungsverhandlung
vorstellen?
Ich lade alle Beteiligten zur
Schlichtungsverhandlung vor.
Dann leite ich das Gespräch,
mache aber bewusst nicht viel
mehralsdenProzess zu struktu-
rieren und viel zu fragen. Ich
überlege mir die richtigen Fra-
gen, investiere auch viel Zeit in
dieseVorbereitung.MeineMei-

nung bringe ich – wenn über-
hauptnötig – relativ spät ein. Ich
sehe mich vorwiegend als
Schlichter, nicht alsRichter.Das
heisst, ichversuchedieParteien
in eine Richtung zu bringen,
miteinander zu sprechen und
selbstständig zueinerLösungzu
kommen.

Wollendie Streitparteien
dennüberhauptmiteinander
sprechen?
Ja, icherlebeeshäufig,dassmei-
ne Klienten Redebedarf haben.
Manchmal dauert es etwas, bis
siemerken,dass siehierwirklich
ernstgenommen werden und
sich in einem neutralen Raum
äussern können. Wenn es aber
soweit ist, öffnen sie sich. Mal
geht eineSchlichtungsverhand-
lung fünf Minuten, mal drei
Stunden. Durchschnittlich sind
es aber etwa eine bis eineinhalb
Stunden pro Verhandlung.

IhrBüro ist karg, es gibt
keineBilder. Ist dasAbsicht?
Ja. So ergibt sich für alle Men-
scheneineunbelastete, neutrale
Situation. Ichmöchte, dass sich
die Parteien mit sich beschäfti-
genundnichtabgelenktwerden.

HabenSie einTalent fürs
Schlichten?
Die Zahlen zeigen, dass es mir
gut gelingt.Abermir ist eswich-
tiger, dass die Parteien mit
einem Mehrwert aus der Ver-
handlung gehen, sich ernst ge-
nommen fühlen und finden,
dass der Gang zum Friedens-
richter etwas gebracht hat.Mei-
ne Erfahrungen in der Ge-
sprächsführung und der Selbst-
reflexion als Sozialpädagoge
sowie meine abgeschlossene
WeiterbildungalsMediator hilft
mir da sicher. Auch bin ich den
Umgang mit konflikthaften

Menschen gewohnt. Für mich
bergen Konflikte immer viel
Energie und die Chance, diese
positiv nutzen zu können für
eine gute Lösung.

WievieleFällehabenSie
erfolgreichabgeschlossen?
Vergangenes Jahr hatte ich 245
Fälle. Rund drei Viertel waren
erfolgreich.

SindSie auch Jurist?
Nein. Für mich ist die Zivilpro-
zessordnungwichtig, die kenne
ich mittlerweile gut. Aber vom
Recht will ich gar nicht zuviel
wissen. Ich verstehe mich pri-
märalsGesprächs-undProzess-
leiter, nicht als Einzelrichter.
Natürlich sindmeine Kenntnis-
se vomArbeitsrechtheutedeut-
lich besser als noch vor zwei
Jahren zu Beginnmeiner Tätig-
keit als Friedensrichter.

Gefällt IhnendieArbeit?
Ja, sehr. Es ist für mich wie ein
Traum. Ich komme immer sehr
gerne zur Arbeit. Es ist span-
nend, nie Routine und ich habe
immernochviel zu lernen.Des-
halbwürdemichüber eineWie-
derwahl auch sehr freuen.

Friedensrichter KennyGreber in seinemBüro an der Bahnhofstrasse
in Weinfelden. Bild: Andrea Stalder

Stimmfreigabe der
CVP für Stadtbus
Weinfelden Der Vorstand der
CVPWeinfelden hat sich inten-
siv mit dem öffentlichen Ver-
kehr und dem Ortsbuskonzept
befasst. Vor allem bei der Li-
nienführungundbeimKosten-/
Nutzenverhältnis wurde klar,
dass die Erwartungen an den
Stadtbus sehrhoch sindunddas
vorliegende Konzept nicht alle
potenziellen Nutzerinnen und
Nutzer zu überzeugen vermag.
Der Vorstand hat deshalb
Stimmfreigabe für die Vorlage
zu einem fünfjährigen Testbe-
trieb beschlossen, über die am
9.Februar abgestimmtwird. So-
wohl das Ja-, wie auch das
Nein-Komitee erhalten von der
Partei einenfinanziellenBeitrag
in gleicherHöhe, um ihreArgu-
mente darlegen zu können.

DesWeiteren empfiehlt der
CVP-Vorstand, den Primar-
schulpräsidentenThomasWie-
land auch zum Präsidenten der
Sekundarschule zu wählen. Er
erwartet laut einerMitteilung je-
doch, dass in der nächsten
Amtszeit die Schaffung einer
einheitlichen Volksschulge-
meinde geprüft wird. (red)

Er rettet Leben
AmDienstag spendete Stadtparlamentarier Fritz Streuli zum
100.Mal Blut. Als Dank gab es einGeschenkkörbli.

Weinfelden «Es kommt nicht
oft vor, dass jemand zum
100. Mal Blut spendet», sagt
Max Züger, leitender Arzt Blut-
spende vom Spital Münsterlin-
gen.Erorganisiert dieBlutspen-
de mit seinem Team und dem
örtlichenSamariterverein. Fritz
Streuli findet sich amDienstag-
abend im katholischen Pfarrei-
zentrum zu seiner Jubiläums-
spende ein. «Mein Vater war
PräsidentdesSamaritervereins,
es war deshalb klar für mich,
dass ich auch spende», sagt der
57-Jährige. Seit er 18 Jahrealt ist,
geht er regelmässig dreimal
jährlich Blutspenden. «Viel-
leicht schaffe ichnoch25mehr.»
EsgebedreiGründe für ihn,Blut
zu spenden: «Ich rette Leben,
erhalte eineGratis-Blutuntersu-
chung und ich habe dasGefühl,
Blutspendenhältmichgesund.»
Angst habeer keine, es tue auch
nicht weh. «Ich muss ja nichts
machen, es läuft ja von selbst
raus», sagt er lachend. (sba) Fritz Streuli spendete zum 100. Mal Blut. Bild: Andrea Stalder

Agenda
Heute
Affeltrangen

FitGym, Turnen mit Pro Senectute,
14.30-15.30, Turnhalle

Bürglen

FitGym, Turnen mit Pro Senectute,
15.15-16.15, Mehrzweckhalle

Märstetten

Dachboden-Brocki, Frauenverein,
14.00-16.00, Gemeindehaus

Weinfelden

Familienzentrum, 9.00-11.00/
15.00-17.00, Freiestrasse 9

Regionalbibliothek, 14.00-18.30,
Freiestrasse 4

Brockenstube, Frauenverein,
15.00-18.30, Thurgauerhof

Vortrag VHSMittelthurgau, «Grossbri-
tannien: wie weiter mit dem Brexit?»,
von Henriette Engbersen, 20.00,
Gewerbliches Berufsbildungszentrum,
Aula

Wigoltingen

Tänze aus aller Welt, für Jung und Alt,
20.00, Chileschür

Morgen
Affeltrangen

Seniorennachmittag, Ernst Gerber,
Bettwiesen, referiert über sein Hobby
«Dampflok», 14.00, evangelisches
Kirchgemeindehaus

Berg

Café-, Strick- und Häkelstubete,
Gemeinnütziger Frauenverein, 14.00,
evangelisches Kirchenzentrum

Bussnang

Mittagstisch für Senioren, Pro Senec-
tute, 12.00, Alterszentrum

Märstetten

Mittagstisch, Seniorenrat, 11.30,
Restaurant Rössli

Weinfelden

Familienzentrum, 9.00-11.00/
15.00-17.00, Freiestrasse 9

Senior machmit,Nachmittagswande-
rung demGiessen entlang nach
Donzhausen, 13.00, ab Marktplatz/
Thurgauerhof

Regionalbibliothek, 14.00-18.30,
Freiestrasse 4

Brockenstube, Frauenverein,
15.00-18.30, Thurgauerhof

Wigoltingen

Mittagstisch für Senioren, Abhol-
dienst: 079 631 31 02, 11.30, Wirtschaft
zum Berghaus

Über 300 Kaninchen hoppeln
in den «Thurgauerhof»
Weinfelden Am11.und12. Janu-
ar findet die traditionelle Klein-
tierausstellung inderTiefgarage
des Thurgauerhofs statt. Orga-
nisiertwirddieAusstellungvom
Verein Kleintiere Weinfelden
unddemOrnithologischenVer-
einWigoltingen.Eskönnenüber
300 Kaninchen verschiedener
Rassen sowie verschiedeneGe-
flügelrassen im Ausstellungs-
raum in der Tiefgarage des
Thurgauerhofs bestaunt wer-
den. Die Tiere werden vorgän-
gigunterAusschlussderÖffent-
lichkeit von einer Fachjury be-

wertet und ausgezeichnet.
Nebst Geflügel und Kaninchen
ist auch eine Ausstellung der
Fellnähgruppe Lengwil-Ober-
hofenzusehen.Einegemütliche
Festwirtschaft begleitetdieAus-
stellung. Dazu veranstalten die
Organisatoren auch ihre tradi-
tionelle Tombola.

Am Samstag ist die Ausstel-
lung ab 13 Uhr geöffnet und bis
spät am Abend zugänglich. Am
Sonntag ist die Ausstellung von
10 bis 16.30 Uhr geöffnet. Der
Eintritt zur Ausstellung ist an
beiden Tagen gratis. (red)

Anmelden für die Musikschule
Weinfelden Die Musikschule
Weinfelden bietet an der Ring-
strasse nebst Unterricht auf di-
versenMusik- undPerkussions-
instrumenten, auch Tanzunter-
richt an. Kinder, Jugendliche
und Erwachsene können sich
unter anderem in Ballett, Hi-
pHop, Tanzakrobatik oder

Breakdance weiterbilden. Das
Frühlingssemester mit vielen
neuenKursenbeginnt am3. Fe-
bruar. Noch bis am 15. Januar
könnensich Interessierte fürdie
Kurse anmelden. (red)

Hinweis
www.musikalis.ch

Zur Person

Kenny Greber ist 38 Jahre alt,
verheiratet und Familienvater. Er
ist in St.Gallen aufgewachsen,
lebt seit sieben Jahren in Wein-
felden. Nach der KV-Lehre hat er
sich zum Sozialpädagogen wei-
tergebildet.Nebst dem50-Pro-
zent-Mandat als Friedensrich-
ter arbeitet er in ähnlichemPen-
sum in einer Zürcher Tages-
schule als Fachbereichsleiter.
Greber ist Mitglied der SP. (mte)
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